
bvorausſehen laſſen.

S

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
S

T

Gratis Heilage:

O

Anxzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Pnblikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Duchdruckeret Annaburg

S

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden
No. 131.
Für Nouember Dezember

werden von allen Poſtanſtalten und Land
S briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in

der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung

Anmtlicher Theil.
Bekanntmachung.

15901 finden Gerichtstage ſtatt:
in der Strafanſtalt Lichtenburg jeden

Sonnabend von Vormittags 9 Uhr ab,
in Annaburg am 14. Januar, 11. Fe

S bruar, 11. März, 15. April, 13. Mai,
S 160. Juni, 8. Juli, 15. Auguſt, 23. Sep

e 14 Oktober, 11. November,

Oertliches und Provinzielles.
JAahrhundertwende 1901. Daß es

mit der Jahrhundertfeier in der letztver
n Sylveſternacht nicht werde abgethan
ein, hat ſich bei den vorangegangenen und

auch heute noch herrſchenden Meinungsver-
ſchiedenheiten über den Jahrhundertwechſel

Es verlautet bereits
jetzt, daß auch in der kommenden Shylveſter

nacht abermals weiteſte Kreiſe den Uebergang
in ein neues Jahrhundert feiern wollen.

Dieſe Abſicht haben alle diejenigen, die glau
ben, daß ein Jahrhundert nicht aus 99,

ſondern ans 100 Jahren beſtehe, daß alſo
as 19. Jahrhundert erſt mit Abſchluß des
ahres 1900 zu Ende gehe. Das wird

nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in
anderen Ländern ſo ſein. Jn Amerika, dem

Lande der gigantiſchen Formen, rüſten ſich
wie mitgetheilt wird 27000 Städte

zur Verabſchiedung des alten und zur Be
grüßung des neuen Jahrhunderts.

November. Arbeitskalender für
Haus-, Land- und Gartenwirth-
ſchaft. Auf den Wieſen wird das Wäſſern
fortgeſetzt. Bei trockenem Wetter fängt man

Koupoſt, Aſche, Ruß 2e. auszufahren. Das
Stoppelſtürzen wird fortgeſetzt, Miſt auf die

Braächfelder gefahren, Kartoffel- und Rüben
miethen bei kalte Wetter mit Stroh be
deckt. In den Weinbergen nimmt man, wo

noch Pfähle gebräuchlich, dieſe aus und
bringt ſie auf Haufen. Die Reben werden
behäufelt und gedüngt. Die Bienen ſchützt

man gegen Kälte und füttert dieſelben, wenn
es ihnen an Honig fehlt. Jm Gemüſegar

ken wird das Skürzen und Düngen der
Goartenbeete fortgeſetzt, die letzten Pflanz

ungen Winterſalat werden vorgenommen
und der Winter-Endivien in den Keller ge

bracht. Die Zwiebeln werden geputzt und
aufgehängt, die Kohlpflanzen werden ſtark

behäufelt, Peterſilie, Kerbel und Spinat be
deckt. Jm Baumgarten: Verpflanzen der
veredelten Stämme; doch iſt Herbſtpflanzung
nur für Birnſtämme vortheilhaft. Aufgraben
der Löcher für Frühjahrspflanzung, Pfropf
reiſer abnehmen, Stecklinge von Beerenobſt
machen, Beſchneiden der Weinreben. Jm
Blumengarten: Frühe Blumenzwiebeln treibe
man und ſchittze die weichlicheren Gewächſe

gegen Froſt. Hochſtämmige Roſen werden

mit dem Stamm niedergebogen, mit Haken
befeſtigt und ganz mit Erde bedeckt. Blumen
zwiebelbeete mit Laub oder Tannenreiſern
bedecken. Begietzen der Topfgewächſe muß
immer ſpärlicher geſchehen. Die Miſtbeet
kaſten ſind auszuräumen.

Irrige Anſchauungen haben oftmals
die lieben Leſer über das Zeitungsweſen,
reſp. über die Koſten, welche die Herſtellung
der Zeitung verurſacht. Man meint gewöhn
lich, „das Bischen Papier und das Bischen
Druckerſchwärze“ können nicht viel koſten
und der Zeitungsverleger könne darnach vom
Abonnementsgeld wunderſchön leben und

ſparen. Gegenüber dieſen Anſchauungen
mag einmal hervorgehoben ſein, daß bei der
größten Zahl der Zeitungen die Herſtellungs
koſten bei Weikem nicht durch die Abonne
mentsgelder gedeckt werden. Sollte der Zei
tungsverleger von dieſen leben, ſo könnte er
einfach gar nicht exiſtieren, denn
welche die Herſtellung der

Wenn die geehrten Leſer
alſo der Meinung geweſen ſind, die Abon-
nementsgelder, die der Zeitungsverleger ein
zieht, wären „nackter Verdienſt“, wie neulich
ein „kluger“ Mann in Geſellſchaft behaup
tete, ſo wünſchten wir nur, der Mann hätte
Recht, aber leider ſtimmt dieſe Anſchauung
mit den Thatſachen nicht überein. Wenn die
obige Meinung der Grund geweſen iſt, daß
ſich einzelne Leſer um die Zahlung des nur
kleinen Abonnementsbetrages erſt vierund-
zwanzigmal bitten laſſen, ſo tragen vielleicht
dieſe Zeilen dazu bei, dieſen Uebelſtand be
ſeitigen zu helfen

Hrhweinitz. Dem Lehrer Leſche in
Cloſſa iſt von Sr. Maj. dem König der
Adler der Jnhaber des Königl. Hausordens
von Hohenzollern verliehen worden.

Jeſſern. Zu dem bereits gemeldeten
Selbſtmord der Handelsfrau Raack wird dem
Wittenb. Tgbl. geſchrieben, daß vermuthlich
ein in Kürze für ſie vor Gericht anſtehender
und wahrſcheinlich ungünſtig ausfallender
Termin die Veranlaſſung zu dieſem Selbſt
mord war.

eſſen. V den dieſer Tage abgehal
tenen Herbſt-Köontrol- Verſammlungen wurde
den erſchienenen Mannſchaften durch den kontrol
führenden Offizier die Frage vorgelegt, wer
ſich freiwillig für den Dienſt nach China
melden wolle. Auf dem Kontrolplatz Jeſſen
meldete ſich indeſſen Niemand.

Torgau. Von dem hieſigen Proviant-
amt wird Hafer, Heu und Stroh von maga
zinmäßiger Beſchaffenheit fortgeſetzt angekauft.
Stroh mit der BreitDreſchmaſchine gedroſchen,
zweimal gebunden und durch Entfernung des
Krummſtrohs gehörig zubereitet, wird eben
falls angenommen.

Luckenwalde, 31. Okt. Jn der vor
letzten Nacht um 3 Uhr ereignete ſich ein ſehr
betrübender Unfall auf dem hieſigen Rangier-
bahnhofe. Der Rangiermeiſter Stein gerieth
heim Ankoppeln zwiſchen die Puffer und
würde zerquetſcht. Er hinterläßt eine Wittwe
mit drei noch nicht ſchulpflichtigen Kindern.

Lübben, 2. Novbr. Jm „Lübbener
Stadtbl.“ iſt folgender poetiſche Erguß eines
ſchwer gekränkten Ehemanns zu leſen: „Jm

Donnerstag, den S. November 1900.

wunderſchönen Monat Mai, Als alle Knoſpen
ſprangen, Da iſt mit meiner Frau, juchhei

Ein Eſel durchgegangen. Doch eh' zu
Ende noch der Mai, Hat ſie ſich ihm ent
riſſen, Sie kam zurtick, ich war ſo frei

Und hab' ſie rausgeſchmiſſen.“
Der Spreewald iſt bekanntlich der

Hauptlieferant für Reerrettig. In dieſer
Woche iſt der Meerrettigmarkt zu Lübbenau
beſonders ſtark mit Waare befahren. An
zwei Tagen waren aus dem Spreewald gegen
120 Kähne und von der Landſeite rund 80
Wagen mit Meerrettig befrachtet angefahren.
Es würden rund 7000 Centner dieſes Ge
inliſes ausgeführt. Obwohl die Preiſe ziem
lich hoch waren, wurde doch flott aufgekauft.

Aus Aeurnppin in der Mark wird
der Berl. Volksztg. geſchrieben: Nicht geringes
Aufſehen erregt hier die Verhaftung der Frau
eities Rentiers und früheren Schlächtermeiſt

G Es wird ihr zur Laſt ſ

g ſt
ſollen über 500 ſolch

liegen.
um inehrere Tauſend Mark geſchädigt ſein.
Einem von ihnen hat der Ehemann der Ver
hafteten ſchon vor längerer Zeit, als dieſer
merkte, daß er hintergangen war, über 2000
Mark als Schweige- und Entſchädigungsſumme
ausgezahlt.

Die lebendige Chanſſeewalze. Jn
Alt-Glienicke bei Berlin wird zur Zeit in der
Wilhelmſtraße der Fahrdamm erhöht. Es
ſind zu dieſem Zweck Lehm, Schlacke und
Sand angefahren und ausgebreitet worden.
Um nun dieſes Material zu befeſtigen, hat
der Gemeindevorſtand an Stelle einer Walze
ein anderes Mittel in Anwendung gebracht.
Am Sonnabend, den 27. Oktober des Jahres
1900 trat der Hauptlehrer der dortigen Knaben
Gemeindeſchule mit den Schülern der drei
oberſten Claſſen an und ließ die Knaben
mehrere Male auf dem Befeſtigungsmaterial
hin und herlaufen, Um es dadurch feſttreten
zu laſſen.

Weißenfels, 4. Novbr. Geſtern früh
3 Uhr 50 Min. wurde auf dem hieſigen
Bahnhofe vor dem Stationsgebäude der Zug
führer Hohndorf von einer leeren Maſchine,
welche in der Richtung nach Corbetha fuhr,
todtgefahren.

Greußen, 5. Novbr. (Von einem Hai
fiſch gefreſſen) wurde im Jndiſchen Ozean
der Sohn des Pfarrers Herbig zu Holzengel
bei Greußen. Er war als erſter Offizier auf
einem Hamburger Handelsdampfer angeſtellt
und wurde durch eine Sturzſee über Bord
geſpült. Eine Rettung war unmöglich; vor
den Augen der entſetzten Schiffsbeſatzung wurde
der unglückliche junge Mann von einem der
das Schiff umſchwärmenden Haifiſche erfaßt
und zum Meeresgrunde gezogen, einen dunklen
Blutſtreif hinter ſich laſſend.

Wahlkurioſum. Bei der Reichs
tagsnachwahl in Brandenburg a. H. wurde
ein Wahlzettel mit folgender Aufſchrift ab
gegeben: „Jeſaias 41, Vers 24.“ Die Bibel
ſtelle lautet: „Siehe, Ihr ſeid aus nichts,
und Euer Thun iſt auch aus nichts; und
Euch zu wählen, iſt ein Gräuel.“

Beim Armbruſtſchießen getödtet wurde
dieſer Tage im Spittelgrund bei Gabel i. B.
der 7jährige Sohn des Gemeindedieners Vietze.
Der Knabe wurde von einem Bolzen an die

Verſchiedene hieſige Gaſtwirthe wollen

Inſerate

IV. Jahrg.
linke Schläfe getroffen und ſank bewußtlo s
zu Boden. Wenige Stunden darauf ſtarb er.
Der Schütze konnte nicht ermittelt werden.

114 Jahre alt. Man ſchreibt aus
Graz. In die Landesſiecheuanſtalt zu Ehrnau
bei Mautern wurde kürzlich die Einlegerin
Marie Mießl anfgenommen, die am 19. Au
guſt 1787 in Pürſchlag bei Bruck geboren
wurde, jetzt alſo 114 Jahre alt iſt. Jhr
Vater, ein Keuſchler, ſtarb im Alter von 90
Jahren die Mutter wurde 80 Jahre alt.
Die Marie Mießl, die ihr Leben lang Bauern
magd war, hatte einen Knaben, der im Alter
von zwei Jahren ſtarb „ſo beiläufig vor
hundert Jahren“ meinte die Alte

pantſcheru ein Schnippchen geſchlagen.
In verſchiedenen Orten des Haardtgebirges
haben nach der Strß. Poſt die Gegner der

Pantſcher die i

unbrauchbar

Idlageröfen für die öſtaſtatiſch
Truppen werden im Eiſenwerke zu Merz
weiler (Elſaß) hergeſtellt. Zwei größere Sen-
dungen ſind bereits nach den fernen Oſten
abgegangen Die Geſammtlieferung beläuft
ſich nach der Hag. Z. auf nahezu 1000

Stück. e
Gemeinnütziges. S

Gegen den Schunpfen. Man gieße
ein wenig Kornbrantwein in die hohle Hand
und ziehe denſelben kräftig die Naſe hinauf.
Das anfängliche heftige Brennen läßt ſchnell
nach, ebenſo die augenblicklich vermehrte Aus
ſcheidung und die Naſe bleibt längere Zeit
zur großen Annehmlichkeit völlig trocken-
Stellt ſich der Kitzel, das Nieſen, der Aus
fluüß von neuem ein, ſo wiederhole man das
Einziehen. Nach dem zweiten oder dritten
Male wird der ſtärkſte Schnupfen gehoben

zuſammen und vertreibt die Entzündung.

Kitt für Petrolenmlampen. Gar
nicht ſelten kommt es vor, daß die Glas-
kugeln der Petroleumlampen von metallenen
Füßen abgehen und darum zwecks Ausbeſ
ſerung zum Klempner geſandt werden müſſen.
Dieſe Verkittung kann jedoch in jedem Hauſe
vorgenommen werden. Ein Stückchen Alaun
wird in einem Blechlöffel recht heiß gemacht
die flüſſige Maſſe in die Oeffnung des Metall
fußes gegoſſen und der Petroleumbehälter
ſofort hineingedrückt. Da der heiße Alaun
ſofort wieder verhärtet, ſo muß dieſe Ver
kittung recht ſchnell ausgeführt werden.

Damaſt Sriden Robe II. 1820

und höher 12 Meter! porto und zollfrei zu
geſandt Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger „HennebergSeide“ von 85 Pf.
bis 18,65 p. Met.

G. Henneberg, ürieh.
werden für die je
weilig erſcheinende

Nummer Montags, n i 1 undFreitags nun noch bis 12 Uhr
Hittags angenommen. Ausgenommen

Seiden- Fabrikant
(K. u. K. Hokl.)

ſind dringliche Anzeigen (Todesanzeigen 2c.)

Jn der Pfalz hat man den Wein S

Der Kornbrantwein zieht die Schleimhäute



Velikiſche Rundſchan.
Zentſchland.

Das Befinden des Königs von Sachſen
iſt recht gut.

Wie verlautet, wird der Kaiſer den Reichs
tag diesmal in eigener Perſon mit Verleſung
einer Thronrede eröffnen. Die Eröffnungs-
ſitzung findet am 14. November, mittags 12
Uhr, im Weißen Saale des Königlichen
Schlofſes ſtatt.

Daß die Zahl der Majeſtätsbeleidigungs
Prozeſſe im Zunehmen begriffen iſt, wird von
der „Nordd. Allgem. Ztg. unter Anführung
der Zahlen für die Jahre 1882 bis 1899
in dreijährigem Durchſchnitt beſtritten.

Bei dem am 27. Oktober in Bremen mit
dem Dampfer „Marienburg“ angekommenen
Seemann Kunze iſt durch batkteriologiſche
Unterſuchung die Erkrankung an Peſt feſtge
ſtellt. Er iſt in die Jſolierbaracke der Kranken
anſtalt gebracht worden. Alle erforderlichen
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen.

Die Parteien des Reichstags werden am
14. November in folgender Stärke in den
Reichstag einziehen 49 Deutſch Konſervative,
21 Reichspartei, 107 Zentrum, 50 National

lUberale, 18 Freiſinnige Vereinigung, 27
DeutſchFreiſinnige Volkspartei, 7 Deutſche
Volkspariei, 55 Sozialdemokraten, 14 Polen.

Die DeutſchSoziale Reformpartei iſt zerfallen
und den Fraktionsloſen zuzuzählen; zu dieſengehört noch der Reſt der Mitglieder.

Generalmajor von Liebert, der Gouver
neur von Deutſch-Oſtafrika, wird dem Kolo
nialdienſt erhalten bleiben. Damit finden
nun alle Gerüchte von ſeinem Rücktritt und
ſeiner anderweitigen Verwendung im heimiſchen
Militärdienſte ihre Widerlegung.

Die Wahlen zum Württembergiſchen Land
tage find auf den 5. Dezember feſtgeſetzt
worden.Der König von Italien empfing in feier

licher Audienz den deutſchen Botſchafter Grafen
von Wedel, welcher ſein neues Beglaubigungsſchreiben überreichte.

Der Reichstag ſoll dem Vernehmen noch

am 14. November, mittags 12 UhWeißen Saal vom Kaiſer perſönlich
einer Thronrede eröffnet werden.

Jn Bremen veranlaßt di ger e Bataillon 3. Regiments und engliſche
der Kohlenpreiſe die ſozialde ſchen Sappeure unter Major Förſter und e

ürgerſchatt zu t rch General Freihe
en e d le t Boeoſten preiſe S are

S en geſtürmt undDie Affaire des franzöſt ſhen Haupt an Geich erobert. Der Feind verlor
manns Coblenz, den bekanntlich ſeine Kame
raden nicht in dem Lehrerkollegium der Mi
litärſchule dulden wollten, weil er Jude iſt,ſodaß ſich der Kriegsminiſter zu energiſchent

Finſchreiten veranlaßt ſah, hat kürzlich noch
in Nachſpiel gehabt. Auf dem Rennplatze
t Auteuil kam es während des Offizirsren

ns, an welchem der jüdiſche Hauptmann
Cohlenz teilnahm, zu lärmenden Kundgebun
gen mehrerer 100 Nationaliſten und Roya-
iſten. Dieſelben umringten Coblentz, als er
ſein Pferd beſtieg und ſtießen höhniſche Rufe
zegen ihn aus, die erſt ein Ende nahmen,

zebungen zum Zweikampf forderte Die na
S aliſtiſchen Blätter greifen den Kriegs

als der Offizier die Veranſtalter der Kund

miniſter an, weil er Coblentz die Teilnahme
an dem Rennen erlaubte, obwohl er habe
wiſſen können, daß dies Aergernis erregen
werde. Es ſei dies um ſo bedauerlicher, als
der König der Belgier und die Großfürſten
Wladimir und Alexis Zeugen dieſer für die
Armee peinlichen Szene geweſen ſeien.

Spanien
Die ſpaniſche Regierung fährt in ihren

ſtrengen Maßregeln zur Unterdrückung der
carliſtiſchen Verſchwörung fort. Jn verſchie
denen Städten ſind abermals Verhaftungen
vorgenommen worden. Alle carliſtiſchen
Blätter haben ihr Erſcheinen einſtellen müſſen.
Unter den verhafteten Perſonen befinden ſich
zahlreiche Prieſter und Biſchöfe. Alle ear
liſtiſchen Vereine und mehrere katholiſchen
Vereine wurden geſchloſſen.

Vortugal.
Die Königin von Portugal hat ſich durch

eine heroiſche That in Cascaes große Volks
tümlichkeit erworben. Die Konigin, welche
während eines Spazierganges am Strande
ein mit zwei Perſonen beſetztes Fiſcherboot
in ihrer Nähe kentern ſah, ſtürzte ſich ins
Waſſer und rettete die beiden Verunglückten
nacheinander.

England und Transvagal.
Jn Pretoriag hat am 1. November das

feierliche Begräbnis des Prinzen Chriſtian
Victor zu Schleswig-Holſtein ſtattgefunden.
Nach anderer Meldung trugen 8 Generale das
Bahrtuch. An der Spitze der Leidtragenden
ſchritten Lord Roberts Lord Kitchener und
Prinz Frankcis von Teck, auch zahlreiche Be
wohner von Pretoria beteiligten ſich an dem
Leichenzuge. Der Prinz hat bekanntlich
kurz vor ſeinem Tode noch den Wunſch
geäußert, ſeine Leiche möchte nicht nach Eng

land übergeführt werden, ſondern an der
Seite ſeiner Waffengefährten in dem erober
ten Lande zur letzten Ruhe beſtattet werden.

Die Gemahlin des P äſidenten Krüger
liegt in Pretorig ſchwerkrank darnieder.

Der Krieg in Chine
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee ſen
Aus Peking vom 1. November das fol

e Telegramm „Nach Be ung von
on durch Kolonne Normann gingen das

50 Tote und war 1000 Mann ſtark. Ma
jor Förſter und ſechs Mann verwundet, ein
Mann tot. Die Haltung der Truppen war
ausgezeichnet. Die deutſche Flagze weht
auf der chineſiſchen Mauer

Alle Meldungen vom Hof in Siganfu be
ſtreiten die Annahme daß der Kaiſer nicht nach
Peking zurückkehren wird, ſo lange es von
den Verbündeten beſetzt iſt. Ueber die Ver
urteilung des ſtellvertretenden Gouverneurs
und der vier mitſchuldigen Beamten in Pao
tingfu herrſcht allgemeine Befriedigung. Die
B weisaufnahme ergab, daß eine arme ameri
kaniſche Dame vor ihrer Hinrichtung nackt
mit abgeſchnittenen Brüſten durch die Stadt

Tempel wäre eine unzureichende Strafe für
ſolche Unmenſchlichkeit. Reuters Bureau
meldet jedoch, einige Geſandte ſuchten den
Grafen Walderſee zu beſtimmen, dieſe Urteile
nicht zu beſtätigen, da die Hinrichtungen die
Rückkehr dee Hofes nach Peking verhindern
könnten.Graf Walderſee hat jedoch, wie aus Peking

gemeldet wird, die Todesurteile beſtätigt, die
inzwiſchen bereits vollzogen ſein dürften. Er
hat ſich alſo durch ein neues kaiſerliches Edikt,
welches tiefe Bekümmernis über die Ermor

dung des deutſchen Geſandten Freiherrn von
Ketteler ansſpricht und erklärt, das begangeneVerbrechen ſpreche den kaiſerlichen Abſichten

Hohn, nicht zur Milde beſtimmen laſſen.
Das 2. deutſche Bataillon geht von

Paotingfu über Wan, das Hauptſtützpunkt
der Boxer iſt, nach Thang. Die ruſſiſche
Thorwache bei Tientſin wurde von 70 Box
ern angegriffen. Zwei kleine ruſſiſche Kolon
nen ſind von Tientſin und Yaugtſun auf
Pauthſien zu einem Streifzuge vorgegangen.
Inzwiſchen ſetzt LiehungTſchang ſeine Be
mühungen im Intereſſe des Friedens fort.
Er richtete, wie aus Schanghai berichtet
wird, an alle Vizekönige und Gouverneure
die Frage, ob ſie willens ſind, ſich an der
Garantie der für die Schadloshaltung von
den Mächten geforderten großen Summen zu
beteiligen. Auch ſetzt er ſeine Maßnahmen
zur Unterdrückung der Boxer und zur Reor
ganiſation der Armee in Petſchili fort.

Gerichtshalle.
Sofſta. Ein merkwürdiges Urteil hat das Schwur

gericht in Soſia gefällt. Der ehemalige Lehrer Mi
chail D. Schumanow war angeklagt, den Mazedonier
Mito Bojanow Katſchew in Zaribrod mit Vorbedacht
ermordet zu haben, und war im vollen Umfange
dieſer That geſtandig. Den Geſchworenen wurden
nun folgende fünf Fragen vorgelegt 1. Jſt es er
wieſen, daß Michail D. Schumonow den Mito Bo
janow ermordet hat 2. Jft es erwieſen, daß die
That mit Vordedacht begangen wurde 3. Iſt es
erwpieſen, daß der Tod Katſchews ſofort nach ver
b r That eintrat? 4 Liegen der That Milderun
oder Erſchwerungsumſtande zu Grunde 5*. Jſt
Schumano.v ſchuloig? Die Geſchworenen bejghten
nun die erſten drei Fragen und verneinten die letzte
Der Freiſpruch wir damit degräundet, daß Schu
mnanow aus Patriotismus zum Mördee geworden ſei,
Er habe ſeinen Landsmann Kätfchew ermordet, weil
er in ihm einen geſhworenen Feind der bulgariſchen
Propaganda in erbiekt habe.

Aus Welt.
2 wurde kur vonie ein jr Mann

e e werbaftet, wele dt etegangrößeren Städte Italiens eigens zu dem Zrece

bereiſt hatte, durch verliebte Abentener die
Männerwelt in Aufregung zu bringen. Man
fand in ſeinem Handkoffer uber 1000 Briefe,
welche ihm während ſeiner Fahrten von An
betern aller Stände zugeſandt worden waren,
und daneben, wohlverpackt, zahlreiche Ringe,
Armbänder und andere Schmuckſachen, welche
ſie ihm geſchenkt hatten. Nicht weniger als
40 Heiratsanträge, darunter vier von Offi
zieren und zwei von Abgeordneten, wurden
bei ihm gefunden. Die Zahl der bei ihm
vorgefundenen männlichen Photogr phieen
überſteigt 400. Wie feſtgeſtellt wurde, knüpfte
er gewöhnlich durch Heiratsinſerate ſeine ga

geführt wurde. Die Zerſtörung zweier

ausgeſtattete Waiſe, welche ſich nach einem
ehelichen Beſchützer ſehnt. Rivolta wird ſich
nun wegen Urkundenfälſchüng und Betrüge
reien vor dem Schwurgericht zu verantworten
haben. Sämmtliche Anbeter, die er geſchädigt
hat, müſſen dann natürlich als Zeugen auf
treten. Sie werden ſich ſehr freuen.

Seit vier Tagen wütet im Schwarzen
Meer ein fürchterlicher Sturm; mehrere Schiffe
werden vermißt.

Der Dampfer „Saint Pauk“ von der
American Line berichtet, er ſei am 31. Okt.
auf ein unter Waſſer liegendes Wrack ge
ſtoßen die Steunerbordſchraube der „Saint
Paul“ brach, auch wurde die Stenerborde
maſchine ſchwer beſchädigt.

Wegen Feigheit vor dem Feindg ſoll
Kapitän Newton Hall, der zweite zier
im Kommando der amerikaniſchen Marine
ſoldaten Abteilung, bei der Verteidigung der
Geſandtſchaft in Peking vor ein Kriegsgericht
geſtellt werden. Bei Beginn der Beſchleßung
durch die Chinefen gab er eine wichtige
Stellung auf der Stadtmauer, die die G
ſandſchaften beherrſchte, auf, Aber Kapitän

Myers, der erſte Offizier, ſetzte ſich ſofort
an die Spitze der Leute Halls, ſtürmte mit
ihnen zurück und beſette die aufgegebene Bruſt
wehr wieder, ehe die Chineſen herangekom
men waren. Wäre dies nicht geſchehen, ſo
wären die Geſandſchaften verloren geweſen.

Ein föemliches Keſſeltreiben wird auf
den berüchtigten, auch im „Berliner Tagebl.
eingehend beſprochenen Banditen Muſolino
ſeit vierzehn Tagen von mehreren hundert
Karabinerie veranſtaltet. Der Bandit befindet
ſich zur Zeit in den Bergen von Aspromonte.
Um jedes Entweichen zu verhindern, ging
vor einigen Tagen das geſammte Infanterie

Regiment Nr. 52 ab. S2000 Zuckerrüben Arbeiter in Am
ſterdam haben die Arbeit eingeſtellt; ſie for
dern eine Lohnerhöhung von 20 Prozent.

Tranxriges Gude. Ein EiſenbahnPaſſagier, Gutsbeſitzer aus Poſen, eher
in Bad Kiſſingen geweſen und auf der Rück

e

rt nach der Heimat baindlich war, ſprang

e Jfen des r dere enBeide Beine wurden ihm abgefahrenz nachd Aputeten n Krankenhanſe verſarb er.

Ein Tenge welcher bei den Hebunges
geſunkenen Schtffes „Chaskien“

ein Verbrecher ſchwerſter Art Heweſen iſt S

Zuei Metten hinter Cherſon ſuhren
zwei Bauernwagen über die etwas morſche
Holzbrücke über den Dnieper, als dieſelbe
plötzlich einſtürzte. Die Wagen und 14 Per
ſonen verſchwanden in den FlutenSnf dem Brüſſeler Kanal erplodierte
ein Keſſel einer Vergnügungsjacht. Der Be
ſitzer und ſeine Frau erlitten ſchwere Ver
letzungen. Die Jacht mußte, an ein
Löſchen des Feuers nicht zu denken war
in den Grund gebohrt werden.

Durch eine Exploſton wurden, wie
aus Philippi (Virginia) verlautet, in den

lanten Beziehungen an und ſchilderte ſich da
rin als eine reizende, mit großem Vermögen

BerryBug-Kohlengruben 32 Bergleute ge S
tötet und über 100 verletzt.

Roman von E. v. WaldZedtwitz.
Nachdruck verboten.)

Die Tochter des Majors
19)

Ein feines, kaum merkliches Lächeln um
ſpielte Broom's Mund, er ſah, daß die altbewährte Kraft ſeines Blickes auch auf dies

junge Weſen nicht ohne Einfluß war. Elſe
glühte wie ein Röschen, ſelbſt ihrem Vater
fiel es auf, wie beſonders reizend ſie in dieſem
Augenblicke ausſah. Schnell ſtand ſie auf,

nicht ertragen. Der Theetiſch, der draußen
harrte, war ihr ein willkommener Grund, das
Zimmer zu verlaſſen.

Während Broom mit dem Major ſich über
den Gang von Elſens Erziehung, ihr Be
ſtreben, ſich weiter fortzubilden beſprach, legte
ſie die letzte Hand an die Anordnungen, dann
trug ſie den fertig gedeckten Tiſch mit Hilfe
Chriſtel's herein

das kalte Abendeſſen ohne Gegenrede an er
bewegte ſich frei und unbeengt mit der Ge

ſie konnte die prüfenden Blicke beider Männer

Broom nahm den angebotenen Thee und

längeren Verweilens hierſelbſt,
Kurzeit war viel kürzer bemeſſen,
Broom.

„Nun, ich bin geſpannt, auf welche Weiſe
Sie die Frage löſen wollen.“

„Laſſen Sie dies vor der Hand noch mein
Geheimnis ſein, ich liebe nicht, früher von
Plänen zu ſprechen, ehe ich im Stande bin,
ſie auszuführen.“

Der Unterhaltungsgegenſtand war erledigt,
nur noch einmal kam er kurz darauf zurück,
indem er Elſe und den Major bat, ſeinerzeit
fich ihnen anzuvertrauen, ja ſogar auf Elſens
Hilfe wenigſtens rechnen zu dürfen.

„Mit Freuden,“ rief ſie, „zu guten, edlen
Zwecken gebe ich gern meine Hand.“ Kaum
hatte ſie dies geſagt, ſo ſetzte ſie kleinlaut
hinzu „Wenn Jhnen an meiner ſchwachen
Hilfe etwas gelegen iſt, oder beſſer geſagt
wenn ich als Mädchen überhaupt dazu be
fähigt bin.“

„Jn den Werken der Barmherzigkeit ſind
die Frauen unſere thätigſten Verbündeten,“
entgegnete er und reichte ihr über den Thee
tiſch herüber ſeine ſchmale weiße Hand. Er

denn meine
entgegnete

Er ſprach jetzt von ſeinen Reiſen, ſeinem
Aufenthalt in Amerika, Indien und Auſtralien,
er kannte alles, hatte alles geſehen, in Europa
gab es faſt keine Gegend, die er noch nicht
beſuchte.

Werner hörte zu, Elſe folgte ſeiner Unter
haltung mit ſteigender Aufmerkſamkeit, und
als Broom endlich ſich erhob und verab
ſchiedete, hatte jeder das Gefühl gegenſeitiger
Befriedigung von dieſer Zuſammenkunft.

Mr. Broom hatte das beinahe Unmögliche
möglich gemacht. denn Major Werner war
ganz und gar vertieft ine religiöſe Schritt,die ihm dieſer vor einigen Tagen gebracht

hatte. Bei einem zweiten Beſuche ſagte
erſterer „Es kommen Zeiten im Leben
eines jeden Menſchen, verehrter Herr Major,
wo man ſich dem Himmel näher fühlt als
ſonſt.“ Werner nickte ſchweigend, noch vor
wenigen Jahren hatte er darüber ganz anders
gedacht. „Naht Jhnen einmal ein ſolches
Stündchen, dann nun, ich lege Jhnen hier
etwas Neues hin.“

Als der Fremde ſich entfernt hatte, griff

a

eſtützen und vor allen Se beſchaftigen
könne. Es waren dabei die Standesunter
ſchiede, der Grad der Erziehung und Bildung
beſonders berückſichtigt worden. Das alles
ging dem Major gewaltig im Kopfe herum,
es ſprach ihm zum Herzen und war ihm wie
aus der Seele herausgeſchrieben, denn mehr
als eine ſchlafloſe Nacht hatte ihm die Frage
bereitet: „Was wird aus deiner Elſe, wenn
dich der dort oben zur großen Armee ver
ſammelt?“Nach einigen Tagen kam Mr. Boom
wieder er fragte nicht, ob er das Büche ſchen
geleſen hatte; einzelne Fragen, die derMajor ihm ſtellte, bewieſen, daß er es e
hatte.

„Wo iſt Fräulein Elſe?“
Hier bin ich und wie Sie ſehen zum Aus

gange fertig.“Broom ſah ſie an, ein Zug des Entzückens

überflog ſein Geſicht; er konnte und wolle
ſich des Eindruckes, den das junge Mädchen e
auf ihn machte, nicht erwehren. e

„Darf ich mit Mr. Vrvom gehen, liebes S

Papachen S

a

e

4

endlich wiedergab.
Weber zurück.

Man kam wieder auf die

Sie haben doch ſicherlich, da Sie ſo viel

Broom entging der plötzlich veränderte
Geſichtsausdruck Elſens nicht, ein leichter Unin ihm n ein Unmut über ſich

einmal Traktätchen zu ſeiner Lektüre wählen,
dem hätte ich die Wahrheit ſagen wollen.“
Der alte Herr las und las, und je mehr er

wandtheit des Weltmannes, die Elſen, welche regt ergriff ſie Elſe, doch ein Fröſteln über Werner danach „Jn Gottes Namen bleib aber nicht zu e
im Anfange zuweilen von einer piötzlichen lief ſie, als ſie die feuchtkalten Finger des „Traktätchen murmelte er. „Wer mir lange aus wenn auch Chriſtel für mich ſorgt
Verlegenheit überfallen wurde, ihre Sicherheit Gaſtes in den ihren fühlte. früher geſagt hätte, Major Werner wird noch ſo S„So v fehle ich Dir doch rief ſie ſcherzend,

drückte einen Kuß auf die eingefallenen Wangen
des Vaters und hüpfte hinaus.mut t

eVerſtändnis für ihre Lage zeigen, auch ſchon
darüber nachgedacht, wie nen zu helfen iſt
fragte ſie wieder.

Ganz ſicher, es iſt unter uns ſei es
geſagt ſogat der eigentliche Zweck meines

ſelbſt, über ſeine eigene Unvorſichtigkeit, denn
er wußte, daß die Berührung ſeiner Hand
nicht angenehm wirkte, und hier lag ihm da
ran, einen ſo günſtigen Eindruc wie möglich zu

machen.

es that, deſto mehr vertiefte er ſich in die
Worte. Sie handelten von der chriſtlichen
Milde, der Barmherzigkeit, es waren Ge Hauptes neben ihr ging und eben ein großes
danken und Vorſchläge darin ausgeſprochen, Papier mit vielen Namen bedeckt, aus ſeiner

wie man Witwen, zürückgelaſſene Watrſen unter Taſche zog.

„Wo wenden wir unſere Schritte zuerſt
hin fragte ſie ihren Begleiter, der erhobenen



HYungersnox in Rußland. Die Grnten
im Gouvernement Cherſon und in den übri
gen ſüdlichen Provinzen find ſo ſchlecht, daß
n Hungersnot für den Winter auszubrechen

roht.

Eine über New York eingetroffene De
peſche aus Hongt meldet, daß ein Taifun

Anam verwüſtet habe 1600 Perſonen hätten
e dabei den Tod gefunden, gegen 5000 Per

nen ſeien obdachlos. Der Miniſter der
Kolonten hat keine Beſtätigung dieſer Nachricht
erhalten, jedoch am 24. ein VDelegramm, in
Selchem gemeldet wuxde, daß die telegraphe

Fche Verbindung zwiſchen Sagigon und Tonkin
infolge Beſchadignugen der Veitzgen durch
einen Teifun unterbrochen.

e ÄÜÄÜÄÜ.Kunſt und Wiſſenſchaft.
e Das Ange des Toten unter dieſemTitel brachte der „B. L.A.“ eine Erzählung,

e e er e

in welcher geſchildert wurde, wie durch ein
l im Auge eines Toten der Mörder des

ſelben entdeckt wurde. Die Neztzhaut des
Auges des Toten bewahrte danach den Ein
druck des zuletzt von ihm geſehenen Gegen

t

e

ſtandes mit photographiſcher Treue. Der
letzte den der Tote ſah, war ſein Mörder,

t und ſo trug das unglückliche Opfer das Da
J S guerreotypbild desſelben auf ſeiner Netzhaut

kiin entſehlicher Blutzeuge gegen den Mörder
So abentenerlich die Sache klingt, ſo hat doch
Dr. Pollock, ein ausgezeichneter amerikaniſcher

f Arzt, in der Democratiec Preß Unterſuchungen
über dieſen vollkommen neuen Gegenſtand ver
öffentlicht. E hat, wie er behauptet, gefunden,

daß die „Todesbilder“ die letzten Eindrücke
auf der Retina, unter dem Mikroſkop wunder

bar zart, klar und genau ſich darſtellten. Es
S wurde ſofort bei einem Ermordeten, namens

Beardsley in Auburn eine Unterſuchung des
Auge angeordnet, welche Dr. Sandfort leitete

Der Berxicht, welchen dieſer dem Gericht ab e S
ſtattete, lautete folgendermaßen Zuerſt Vermiſchtes.
blachten wir das Ruge in eine ſchwache Löſung Der Rattenfänger von Antwerpen.
von Atropin, welche eine Erweiterung der Die Stadt Antwerpen hat eine Rattenplage

r Pupille bewirkte. Dann beſten wir das fondergleichen aufzuweiſen. Die Hafenanl
Se des Sehnervs mit dem Extraet, worauf gen ſind von dieſen unangenehmen Tieren

S der Stern des Auges hervorquoll und heraus überſchwemmt. und die alten im 16. Jahr
e Pehend blieb. Jetzt wandten wir eine ſtarke hundert gebauten Häuſer in der Nähe des

Dinſe an und erbkichten die rohe, vorwärts Rathauſes beherbergen ſie in großer Anzahl.
h ehe Geſtalt eines Mannes in einem hellen Die Stadtvcker Antwerpens wußten ſich,

de o neben ihm gleichſam in der Luft da alle angewandten Vergiftungsverſuche er
J ges oder ſchwebend einen Stein Das ſolglos waren, keinen andern Nat, als für

wicht anbeſchädigt erhalten, das jede gefangene oder getötete Katte eine Prä
utvollftän was wahrſch inlich mie von 10 Centimes, für eine Maus eine

baren Geſichtszüge des Mörders, welcher auch
nach der Meinung der Leichenbeſchauer durch

einen Stein ſeinem Opfer den Schädel zer
ſchmetterte, würden in klarer, deutlicher Weiſe
ſo Lepeigt haben. Dieſer Eindruck mußte

r um o ſchärfer und beſtimmter geweſen ſein,
r Als die Todesangſt des Ermordeten denſelben

u einem viel heftigeren gemacht haben muß,
als ſolcher ſonſt empfangen zu werden pflegt.

Des ſind die Behauptungen des Dr.
Pollok. Ob ſie beweisfähig ſind, mag die
Wiſſenſchaft der Zukunft entſcheiden.

Kärfer heken die Sache nicht v
Polhzei in Wien wurde faß über
Anzeigen gegen den Verkauf

das Hauptpoſtamt, wohin nach den Annoncen

ſind an ein

Schwindel.
In der letzten Zeit fand man häufig in

bayriſchen Blättern Annoncen mit der viel
ſagenden Ueberſchrift „Die Folgen des Bier
zrinkens“. Es wurde darin zu dem billigen
Preis von 3 Mk. ein Univerſalmittel gegen
die geſundheitsſchädlichen Folgen des vielen
Biertrinkens angeprieſen. Dieſe Inſerate
blieben auch nicht ohne Erfolg; aber das
Univerſalmittel, das nach den Annsneen ärzt
lich geprüft und empfohlen ſein ſollte, beſtand
lediglich in einer mil Pfefferminzäther gegen Zueerwaſſerwſung. Die betrogenen

d die
mit

er dieſes Univer
ſakmittels einen angeblichen Apotheker Franz
Jekel daſelbſt. Da ein Apotheker dieſes
Namens polizeilich nicht angemeldet war, wurde

die Beſtellungen zu richten waren, von Poli
zeiagenten überwacht. Dort erſchien auch ein
Mann an dem Schalter und verlangte die
für Franz Jekel eingelaufenen Briefe. Der
Mann wurde verhaftet, und es ergab ſich
daß er ein erf vor zwei Jahren eingewan
derter Deutſcher ſei. Jn ſeiner Wohnung fand
man ein Laboratorium. Er fabrizierte nicht
nur Geheimmittel, ſondern verordnete ſie
auch als Arzt. Die bei ihm aufgefundenen,
äußerſt zahlreichen Briefe bewieſen, daß der
angebliche Apotheker durch ſein Mittel die
Leute nicht nur von den üblen Folgen des
Blertrinkens, ſondern auch von Aſthma,
Krämpfen und Epilepſie, zu heilen vorgab.
Daß er gut gerechnet hatte, beweiſt der Um
ſtand, daß er in feiner Wohnung Wertpapiere
im Betrage von 24000 Kronen gefunden
wurden. Der verhaftete Schwindler ſoll
ſchon wegen ähnlicher Vergehen in Bayern
beſtraft worden ſein.

ie aus Antwerpen berichtet
em der

Polizeibureau über 209 dieſer Plagegeiſter,
in einem anderen über 100 und in einem
dritten 70 eingeliefert worden. Einer der
Rattenfänger ſtrich für ſeine eingelieferten
140 Ratten die ſchöne Summe von 14 Frks.
ein. Man ſieht, auch die Ratte iſt unter
Umſtänden ein nutzenbringendes Thier.

Die Ragelprebe. Woher ſtammt die
Redensart „Ein Glas auf die Nagelprobe
leer austrinken.“ Zur Zeit der Regierung
des Königs Edgar von England war man
dort dem Trunke ſo ſehr ergeben, daß der
König auf den Rat des Srzbiſchhofs Dunſtan

Krſprung. Die Nagebprobe beſtand darin,

Der von Singapore kommende „IJndravellf“

t wird, ferre
tzten Tage in dem einen

von Canterbury an die tauſend Schenken
ſchließen und in jedem Dorfe nur noch eine
beſtehen durfte. Usberbies mußten in die
hölzernen Becher. aus welchen man damals
zu trinken pflegte, in einer gewiſſen Entfern
ung von einander Nägel eingetrieben werden,
über welche hinaus mau bei ſchwerer Strafe
ohne abzuſetzen, nicht trinken durfte Trotz
dem nahm das Laſter nicht ab, ſondern es
nahm noch überhand. Dieſem Becherzeichen
verdankte das ſogenannte „Nageltrinken,“
Nageltreffen“ oder „Nagetprobe“ ſeinen

einem Humpen bis zu einem in deſſen Innern
angebrachten Nagel in einem Zug zu leeren
Eine Kunſt, die bei Vornehm und Gering
geübt wurde und in welcher man es durch
Uebung ſehr weit brachte.

Aus Cuba kommt frohe Kunde.
Tabakernte, welche ſoeben auf den

Die

zeichnet, welhe jemals erzielt wurde und
außerdem ſoll die Qualität durch das jahre
lange Brachliegen der Felder außergewohn
lich ſein. Einer guten Mittelernte von
400 00 Ballen ſtehen diesmal 519 05
Ballen Prima n are gegenüber. Der Wert
wird von einem hieſigen Jmporteur mit
17125 000 Lſtrl eingeſchätzt. Jedenfalls
werden die Fabrikanten dieſſeits und jenſeite
des Ozeans mit den Kriegspreiſen herunter
gehen müſſen und es wird ſich auch für
Mitglieder der unteren Zehntauſend wieder
die Möglichkeit ergeben, dem vielbegehrten
blauen Rauche zu opfern, ohne gleich eine
Tagesloſung daran ſetzen zu müſſen.

Affen als Schiſffamenterer Jn
wahrhaft jammervollem Zuſtande befand ſich
die Beſatzung eines in den letzten Tagen des
verfloſſenen Monats an der Oſtküſte Nord
amerikas landenden britiſchen Dampfers

hatte eine Conſignation von 28 großen Affen
an Bord. Während der Fahrt wurde eines
Tages der Verſuch gemacht, den rieſigen
Käſig der Tiere an eine andere Stelle zu
ſchieben. Dabei löſte ſi h der Boden, des

entſchlüpften die Affen und ver llten ſich über
das ganze Schiff. Vier der ungezähmten
Geſchöpfe verübten ſofort Selbſtmord, indem
ſie durch die Oeffnung des großen Schorn
ſteins in die lodernde Glut hinadſprangen.
Die übrigen aber fanden den Weg zur Küche
und Speiſekammer, von deren Vorräten ſie

Veſtz ergriff

iß und Kratz
wunden furchtbar zu leiden hatte.
mehreren Tagen gelang es, die vierhändigen
Meuterer zu überwältigen und wieder hinter
Schloß und Riegel zu ſetzen. Der Kapitän
und die Mehrzahl der Leute halten ſich ſeit
ihrer Ankunft an Land auf, um ihre recht
bösartigen Verletzungen auszukuriren.

Die vielgerühmten Kunſtſtücke der
Amerikaner werden auch bei uns in Deutſch
land ſehr gut gemacht. So wurde zu Drem
men, Kreis Heinsberg, in der Rheinprovinz

Markt et
5 5 f igekommen, wird als eine der reichſten de

Behälters, und ehe man es verhindern konnte,

tz
Erſt nach

man ſie nur aus Amertka berichtet. Dort
wurde nämlich die Verſchiebung des Bahnhofs
gebäudes bewerkſtelligt. Das an der Strecke
Lindern Heinsberg gelegene Gebäude konnte
ſchon ſeit Jahren dem geſteigerten Verkehr
nicht genügen. Die Bahnverwaltung beſchloß
deshalb ein doppelt ſo großes Haus an die
Stelle des alten zu ſetzen. Hierzu mußte je
doch das jetzige Bahngebäude etwa vierzig Fuß
weit nach Oſten verſchoben werden. Die Vor
bereitungsarbeiten hierzu begannen zu Anfang
der vorigen Weche. Aus Eiſenbahnſchwellen
wurde ein Geleis hergeſtellt, auf dem das
Gebäude mittels Rollen fortbewegt werden
ſollte. Ziele Schwierigkeiten bereitete die
Trennung des Hauſes von ſeinen Fundamenten
wegen der Verſchraubungen, durch die das in
Fachwerk ausgeführte Haus befeſtigt war.
Alsdann wurde der untere Rand in der Dicke

Steines fortlaufend weggehauen und
ken untergeſchoben. So konnte denn das

Gebäude

ſeinem neuen Platze verſchoben werden.
ganze Arbeit nahm nur eine Woche in Anſpruch.

Eine Epiſade von Max Müller, des
bekannten Sanskritforſchers, während ſeines
Aufenthaltes in Berlin vor 50 Jahren wird von
der Tagl. Rundſchau“ ſelbſt erzählt. Ein
junger Polizeibeamter kam zu ihm und fragte
ehn: „Was führt Sie nach Berlin?“ „Ich
vergleiche Sanskrit-Manufkripte.“ Die
Polizei iſt der Anſicht, daß 14 Tage voll
kommen hinreichend ſind. Jn 24 Stunden
haben Sie Berlin zu verlaſſen.“ Der Ge
lehrte wies ihm ſeinen Paß und erklärte, er
habe hier noch längere Zeit zu arbeiten.
Alles blieb umſonſt. Da bemerkte Müller
endlich: „Bitte, teilen Sie der Polizeibehörde
mit, daß ich ſelbſtverſtändlich gehorchen und
Berlin ſofort verlaſſen werde; aber ich muß

arum bitien, daß Seiner Majeſtät dem Kö
nig denn von der Behörde mitgeteilt wüd,
daß ich ußer Stande bin, mit hin heut
Abend in Potsdam zu ſpeiſen. Eine Stunde
ſpäter erſchien ein älterer Polizeiotfizter der
für den Mißgriff um Entſchuld ng bat

ur Erklärung fügte Profeſſor Max Muſter
ſeiner E za lung hinzu, daß er als junger
Burſch Arndts Lied „Was iſt des Deutſchen
Vaterland geſungen habe, ehe es Bismarck
in ſeiner Weiſe ſang. Den König Frie
drich Wilhelm mit dem er damals in

Du n Welgetriebe

Du erglahſt in ſel'ger Luſt
Ob ftummes Weh birgt Deine Bruſt

S Du ſuchſt doch eines nur hienieden
Des Lebens Glück, des Herzens Frieden.

O ſag', was iſt des Lebens Glück?
Es bringt das Paradies zurück
Sei es die Freundſchaft, ſanft und ſtill, CDie ſelbſtlos d Dein Beſtes will
Sei's treue Lieb' die Dir beſchieden,
Nach harten Kampf Dir bringt den Frieden

Sei es der r Glück

in aller Stille eine Arbeit ausgefäührt, wie

Die wäd entammnt Dein heißes Blutr 9 nvsr end, bOb a SeDie ſohn doch Ana, der Cee h en

8 2

e h

s 7die Tochter des Muajors.
Roman von E. v. Waldgedtwitz. 220)

Nachdruck verboten.

r „Es iſt Zeit zur Verſammlung, Fräulein
e Elſe, gehen wir ſogleich dorthin, ſehen wir,
n wer unſerer Aufforderung Folge gab und
r uchen wir die Läſſtgen dann in ihrem

en auf.“
n Alle ſtimmte dem Vorſchlage bei. Das
n Etaäadtchen, noch vor wenigen Jahren klein
t und kaum genannt, hatte fich ausnehmend
e ſchnell zu einem ausgedehnten Luftkurorte

entwidelt, dem von allen Seien zahlreiche
Fremden zuſtrömten, um hier ein paar

W ochen wäah end des heißen Sommers zu
rerbringen

und erbaute ſich ein trautes Heim. Um das
dorfartige, winklige und düſtere Altſtädtchen

S velegen Jn die hier aubslaufenden und über das Städtchen hinweg in das offene
d drei Thäler, das Rot, das Blinkner und Land, hatte Mr. Broom gekauft. Das Haus
n das Tannenihal, drängten die zierlichen ſelbſt war ein zierlicher Renaiſſancebau, der

Hättschen hinein, an den bewaldeten Hügeln weithin ſichthar, die Aufmerkſamkeit jedes
c Ellerten ſie hinauf, die vorhandenen Wald Fremden ſofort auf ſich zog. Das Schlößchen

e elle wurden init in die Parkanlagen gezogen. wurde es im Volksmunde bezeichnet, Mr.
Vergnügungsorte entſſanden,
ſchönen Ausſichtspunkten

ſchlang ſich bald ein Kranz von luftigen, an
ziehenden Landhäuſern, mitten im lauſchigen
Grin, im Blumenſchmuck der duftigen Gärten

zu beſonders
wurden bequeme

Fußſteige gebahnt, eine Kurverwaltung bildete

ſich und ließ es ſich angelegen ſein, in jeder
Weiſe der Natur zu Hilfe zu kommen und
für die Annehmlichkeit der Fremden zu ſorgen.
Die Einheimiſchen ließen fich dies gern ge
fallen, denn ihr Wohlftand hob ſich, der Auf
enthalt in ihrer Vaterſtadt wurde ihnen ſelbſt
immer angenehmer Dem Major, obgleich er
wentg, in der letzten Zeit gar nichts mehr
von all' den Neuerungen ſah, behagte dieſer
Zuwachs gar nicht, auch Chriſtel war durch
aus nicht damit einverſtanden. Werner war
als er den Dienß aufgab, gerade hierher ge
zogen, um bitig und zurkägezogen zu leben,
jetzt ſteigerten ſich die Preiſe für die Lebens

mittel von Jahr zu Jahr, er mußte be

an einen für Naturſchönheit ſchwärmenden
Fremden verkaufte Dann war er gezwungen,

Vielen deh gte der Aufenthalt hier ſo, daß entweder eine Wohnung in der engen Stadt
ſie im Achſten Jahre wiederkamen, manche zu beziehen oder überhaupt fich einen anderen
Herrſchaft kaufte ſich ein kleines Grundſtück Ort zu ſuchen. denn unmöglich konnte er den

werk bezahlen.

fürchten, daß ſein unternehmender Hauswirt
das kleine ſchön gelegene Häuschen eines Tags

Mietszins für ein außerhalb gelegenes Stock

Eine der ſchönſten Beſitzungen, gerade auf
Hügel zwiſchen dem Rot und Tannenthale
gelegen, mit dem Blick in dieſe beide Senkungen

Broom ſelbſt nannte es mit Vorliebe „Tannen
blick“ oder „Tannenruh,“ weil jene dunklen

Thales bekränzten, bis an den Fuß des An
weſens reichten.

Dieſer Beſitzung lenkten Elſe und ihr Be
gleiter ihre Schritte zu, ſie durchwandelten
die Parkanlagen des Hügels, ſtanden bald
vor dem vergoldeten Eiſengitter, welches den
Zugang abſchloß. Beide Flügel des Thores
waren geöffnet, der friſch geharkte Kiesweg
zeigte Spuren, daß ſchon viele Menſchen heute
denſelben beſchritten hatten. Reſen blähten
in üppigſter Fülle, Raſenflächen deckten die
welige Fläche, ab und zu von bunten Beeten,
von Zierkträuchern der ſeltenſten Art unter
brochen. Vor dem gedeckten Säulengange dee
Hauſes warf ein Springbrunnen ſeine Strahlen
in die Höhe, ausländiſche Pflanzen, jetzt den
ſchüzenden Gewächshäuſern entnommen, grup
pirten ſich um das Luſthaus, es ſchien aus
Blumen aufzuſteigen und grüne Ranken
kletterten auf zum zweiten Stocke, wie venn
fie das ganze Heim mit ihrem Blätternetz um
ſpinnen wollten.

„Wie reizend! Wie entzückend!“ rief Elſe
aus, ſie ſtand oben auf der Wandelbahn und
überſchaute trunkenen Blickes das ſtimmungs
volle Bild zu ihren Füßen. Broom ſchwieg,
er lehnte fich an eine Säule, an der der wilde
Wein maleriſch rankte, und ſah ihr geſpannt
ins Angeſicht.

„Hier muß ſich's himmliſch wohnen l rief
Elſe wieder.

Broom brach den Zweig von Kletterroſen,
der ſich auf El ens Haupt herniederſenkte, ſie
nahm ihn dankend an.

„Wie weit ſchweift der Blick hinaus ins

grüßt der Rotenſtein, an deſſen Fuße ich Sie
zum erſten Male ſah!“ entgegnete er. Seine
Stimme klang weich und ſchmeichelnd, ſein
Auge muſterte das liebliche Geſchöpf. Elſe
erſchrak vor dieſen Blicken. Die Augen des

Etwas, ihr mädchenhaftes Zagen ſagten ihr,
daß ſo kein Mann zu einer reinen Jungfrau
blicken darf. Sie wandte den Kopf der an

egedenen Richtung zu, ein leiſes Zittern durch
vie zarten Glieder, ſanfte Röte ſtieg in

ihr auf doch nur um einer auffallenden Bläſſe
Platz zu machen. „Kommen Sie, Mr. Brooml“
ſagte ſte halblaut, und ihre Stimme bebte

Zittergraſes ſtreift. Elſe betrat das Hause
hurtig gefolgt von Broom. Die Zurückhaltung
die Rude, in welche er ſich ſonſt mit Glück
zu hüllen pflegte, datten ihn verlaſſen die
mädchenhafte reizende Erſcheinung wirkte an
regend auf alle ſeine Sinne eine Unſicher

mand an ihm gewahrte Seine Wangen
färbten ſich, ſein Atem ging ſchreller ſeine
Finger zuckten nach der weißen Hand des
Mädchens
Augenblicke ſich erinnernd, wie Elſe bei der
erſten Berührung mit ſeiner Hand zuſammen
fuhr. Jetzt hatten ſie die bunte Glasthür
hinter ſich.

Elſe hielt unwillkürlich ihre Schritte an
der glänzende Vorſaal blendete ſte, die glatten

zwungener Ruhe den Arm und führte ſie weiter.

Waldtitanen, welche die Hänge des öſtlichen flache Land,“ rief ſie ſinnend. „Und dort Fortſetzung folgt.)

6 auf dem für dieſen Zweck herge-
ſtellten Gelei e vorwärts bewegt und bis zu

Die

ſt, cDu auf ftillen Wegen geht

Mannes glühten ihr entgegen ein unbeſtimmtes

leiſe, wie wenn der Wind den Halm des

heit, eine Haſt kam über ihn, die ſonſt nie

Marmorplatten machten ihre Schritte unſicher.
Broom ſtand neben ihr, reichte ihr mit ger

R

Doch er beſann ſich im lezzten

re



Anzeigen.
e e

einpfiehlt ſich

Franz Krolikowski,
Mittelſtraße 91,

früher bei Fleiſchermeiſter Heintze.
Auf Wunſch werden auch ſämmtliche

Sorten Wurſt gemacht.

54Eine Wohnung,
beſtehend aus 1 bis 2 Stuben, Schlafſtube,
Küche und Zubehör, wird ſofort oder zum
I. Januar zu miethen geſucht. Angebote
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

wird gekauft.

DagchſkraßtZum hein J ackſtroh un
Lieferanten wollen ſich melden im Comptoir der

Annaburger

III dern Annadurgſ,
empfiehlt in größter Auswahl:

HerreuStoff Anzüge
Winter- Ueberzieher

Umzugshalber verkaufe ich: J kleinen
Kachelofen, wie neu, 12 Mk., 1 Garten
bank, 1 ſechs m lange Gartenleiter,
3 Mk., 1 Abeſſinierbrunnen, 12 Mk.
taunene Roſenſtäbe; 20 junge Zwerg
obſtbäume, vorzügl. Arten und Formen,
Beerenſträucher und feinſtengl. Buchs-
baum, alles ſehr billig.

Mohr, Lehrer.

Mrhrere alte Kaechel n.
eiſerne Gefen

hat billig zu verkaufen
Julius Grüncker, Töpfermſtr.

E Billige
Waunckrriglien!

Von dem Abbruch des Instituts-
gehbäucles habe noch größere Poſten

altes gutes kerniges Bauholz,
Dachlatten und Bretter,
behauene Sand und

ſteine, Dachziegel
Sandſtein-Sänlen und

Sandſtein und Granitſtu
Thüren und Fenſter
ig rkaufen. e e Senues Bauholz,

Bretter, Latten e.
vfferire ebenfalls zu billigſten Preiſen und
halte mich zur Uebernahme jeglicher

Maurer und Zimmerrarbeiten
beſtens empfohlen.

W. Göulsdorf,
Bauunternehmer in Annaburg.

n

W ün zen
deMAG BI

iſt einzig in ſeiner Art, um jeder ſchwachen
Suppe, Bouillons, Saucen und

Gemüſen augenblicklich über
raſchend kräftigen Wohlgeſchmack

zu verleihen.
Senige Tropfen genügen!

In Flaſchen von 65 Pfg. an zu
haben bei:

Otto Riemann,
Annaburg Mittelſtraße.

Mohr'ſche Margarine
Marke Hohra

à Pfund Pfg.
Zu haben bei: Max Buokse,

Nestle'sKLKindermelhl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder

zu haben bei Max Bucke-
9600660964991Californiſche Pflaumen, O

das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe 3 Miſchobſt,
feines türkiſches Pflaumenmus

Vrnuhe
en zu Fablikpreiſen.

Lodenjoppen
Burſchen -Lodenjoppen
Knaben -Lodenjoppen
Damen Jaquette
Damen Umhänge
Kinder Jaquette

Stringutfabrik Art. Geſ.

15 35 Mk.
9 40

4,50 21
3,75 12

3 8
4 22
5 28
3 11

von

W

Lederhoſen von 3 8 Mk. Zwiruhoſen von 2 4,75 r.

Grosses Stoff Lager.
Carl Ouehl, Annaburg.

Maijoran, abgerebelt, ſowie ſämmtliche
Gewürze zum Hacken n. chlachten,

ganz und gemahlen, empfiehlt die
Apotheke Annaburgy-

W. Panick Sohn
S Jessen

Lange Straße

Hold, Charnier,

GoldeneDamen u
Stand and. Hänge-

Ganz ſpeziell möchte

aufmerkſam machen. Es werden

ſter Garantie ſowie an Goldwaaren und
ſelbſt ausgeführt.
rige Thätigkeit als erſter Arbeiter in den

Glashütter Uha

Uhrmacher
empfehlen ihr großes Lager in

in Ahren, Gold
GH Optische

ſowie in ſämmtlichen (Hold-, Coxagllen- und Granatwaaren,

Alfenide, ſilberne Eß u. Theelsffel u. Beſtecke.
Specialitat: Goldene Ringe.

G gen dazu werden ges ausgeführt.

Reparatur Werkfſtätte
ſämmtliche Reparaturen von den einfachſten

bis zu den ſchwierigſten an complicirten und PräciſtonsUhren

Für tadelloſen Gang ſowie Ausführung birgt meine langjäh

Annahurg
Holzdorferſtraße

u. Silbermnaren,

ketals G

Ahren, Sänd Weoker Ohren und Regulateuren,

ich noch auf meine

unter weitgehend
optiſchen Artikeln ſchnellſtens von mir

größten Uhr und Chronometergeſchäften
des Jn und Auslandes.

I Streng reelle Bedienung.

c e W Te

Aufschmnütt
à Pfd. 1.40, 1.20 u. 1.00 Mk.,

Rollschinken à Pfd. 1,20 Mk. d
Gefüllt. Schinken 1,20
Lachsschinken 1,40

Ssardellenleberwurst
5

2

à Pfd. 1 Mk. empfiehlt 3
Richard Heinlein.

Jeden Sonnabend Nachmittag von
5 Uhr an:

Gekochten Schinken
O

o Caſee's
per Pfund von 80 Pfg. dis 1,60 Mt,

friſchgebrannte Raffer's
per Pfund 1 2 Mk.

empfiehlt C. Geist.
chultheiß Lager-,

erſandt-

9

8

9

Feinſten Gebirgs
Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und 120 Pfg., ſowie
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Dr. Oetkers
Pudding- Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemann.
I WMegane

Druck Sachen
i

kür Karten etc.Vereine liefert schnell
als: und in jedergewünschten

Anzahl u. Aus
kührung zu

billigsten
Preisen die

e

Backpulver,
Vanille-Zucker,

Statuten,
Programme,
Eintritts-
Einladungs-
Mitglieds-u. Monopol-Bier

in verſiegelten Original
flaſchen direkt aus der Brauerei

2

empfiehlt Otto Riemann.
777 envſehn Gelst

Buehdruekerei H. Steinbeiss

Anna burge-

sah Ul an d uog u

Beſtellungen auf Kränze
nimmt Herr Schuhmachermeiſter Wilhelm
Wölke bereitwilligſt für mich entgegen.

Frau Quinque.
e

ur u. Badea iſtalt

Aungaburg.Dampf, Wannen- Und hen

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit:.

e

Patrio- Fahrräder
von der Firma Weyersberg, Kirsot

haum Co. in Solingen,elegante und ſtabile Arbeit, neueſte Con
ſtruction in Kugellagern, leicht und ſicher
laufend, hält auf Lager und liefert zu
billigſten Preiſen

Zur Lieferung von
Kautſchucßk-Htempe

empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaäburg.

Muſterbuch und Preisverzeichn

J Zur gefl. Anſicht aus. e

e

e

h

Gute Därme
zum Hausſchlachten empfiehlt

Rich- Her
m Feinste

empfiehlt

Viſitenkarten

e

die Buchdrucker

Sreis für die Doſe nur k. ein
e ſchließlich Sfund feinſter Thee Miſchung

S T er

a

V S

via

Zu haben bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

ProbePackete feinſter Thee Miſchung
10, 20, 50, 100, 190 Pfg.

liefert ſ auber und ſchnell

Metall Wäſcheſtempel

e

„Schwarzer Adler

0 Kirmeſz
Nächſten Sonntag, den 11. d. M..

verbunden

mit
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt. Es ladet ergebenſt ein

B. Broanmcdlt.

Sonnkag, den II. d. M..

Anterhaltungemnſit.

Acker's Aene welt.

Kirmess.Es ladet ergebenſt ein A. Acker

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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